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Bekarmtmachrmg.
Das bis 15 . ds . Mts . erlassene Verbot des Umher-

Treibens von Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel
innerhalb des Oberamtsbezirks Nagold ist heute bis zum

31 . März 1900 verlängert worden.
Den 10 . Februar 1900.

K Oberamt . Schöller , Amtmann.

Herrenberg.
Bekanntmachung.

Das bis zum heutigen erlassene Verbot des Umher»

treibenS von Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel
innerhalb deS Oberomtsbezirks Herrenberg ist heute bis

zum 15 . März 1900 verlängert worden.
Den 10 . Febr . 1900.

K. Oberamt . Wieg andt.

Das Vorschlagsrecht der großen Städte bei
Ernennung der Volksschullehrer.

Tingesendet aus Lehrerkreisen vom Lande.

Die Verhandlungen des Stuttgarter und Ulmer Ge¬

meinderats über die Beanstandung ihres seitherigen Vor-

schlogsrechts bei der Ernennung ihrer Volks » und Mittel¬
schullehrer haben weit herum im Lande unter den Lehrern

daS größte Interesse erregt . Werden doch die Mißstände,
welche die seit Jahren beliebte Ausübung diese ? Rechtes

geschaffen haben , von den Lehrern im ganzen Lande schmerz¬
lich empfunden . Umso größer ist die Genugthuung , daß

die evang . Oberschulbehörde Anlaß genommen hat , hier

reformierend einzugreifen . Bei dem seitherigen Gehalts¬

system mußte die weitaus größte Zahl der Lehrer , deren

Exomensnote und sonstige Qualitäten sie zur Bewerbung
um Stadlstellen berechtigte , bet der ständigen Anstrllung auf
dem Lande oder in den kleinen Landstädten beginnen . Erst

später konnten sie in die Städte befördert werden , deren

höhere Gehaltssätze sowie die vielseitigen Bildungsgelegen¬
heiten und sonstigen Annehmlichkeiten von jeher ein heiß

«rstr -btts Ziel der tüchtigsten Elemente unseres Standes
waren . Dieser „Zug " nach der Stadt wird an innerer

Kraft und Ausdehnung auch nach der Einführung des

Dienstaltersklaffensystems nichts einbüßen , da die Zahl der
Gemeinden , die zum Teil hoch über den gesetzlichen Mindest¬

gehalt hinausgehen , in erfreulicher Weise sich vermehrt hat.

Dadurch sind neue lockende Ziele für den strebsamen Mann

geschaffen worden . Ist diese erfreuliche Erscheinung schon
vom Standpunkt der Einzelinteressen auS zu begrüßen , so

noch weit mehr im Interesse eines großen Standes von

nahezu 5000 Köpfen , dem fast jede hierarchische Gliederung

fehlt und der nur geistig regsam und gesund bleiben kann,

wenn würdige Ziele das Streben wach erhalten . Auch

vom Stundpunkt der Schulaufsicht ist es zu begrüßen , da

hiedurch die Mängel eines nivellirenden Gehaltssystems
wieder ausgeglichen werden und die Behörde Mittel und

Wege erhält , hervorragende Leistungen durch Beförderung
in höhere Gestaltsstusen anzuerkennen . Es sind also wich-

ttagold , Montag - en 18. Februar

tige persönliche , dienstliche und Staatsintereffen , die fordern,

daß dem tüchtigen Lehrer ' erstrebenswerte Ziele sich zeigen
und die Bahn frei erhalten werde.

Wie nun der Erlaß an den Stuttgarter Gemeinderat
treffend ausführt , sind die Städte Stuttgart und Ulm iu

der letzten Zeit dem allgemeinen Wettbewerb nahezu ver¬

schlossen gewesen . Schon früher , vor Einführung des

DienstalterSklaffensystrms , war eS schwierig für Männer
im mittleren Alter , eine Stelle in diesen Städten zu be¬

kommen . Meist wurden eben die unständigen Lehrer der

betr . Gemeinde , die sich lange Jahre des Wartens nicht

verdrießen ließen , dann auch unständige Lehrer aus dem
ganzen Land ernannt . Seitdem aber diese Städte das

Dienst altersklaffensystem eingeführt haben , mußten sie —
so wurden älteren Bewerbern entgegengehalten — darauf

sehen , möglichst junge Lehrer zu erhalten , weil die Einführung
des neuen Systems sonst allzu großen Schwierigkeiten be¬

gegnet wäre . Männer im Alter von 30 — 40 Jahren wurden

nunmehr als zu alt zurückgewiesen , und wenn je einmal
ein älterer ständiger Lehrer ernannt wurde , so wurde das
draußen herum im Land nicht einmal den eigenen Ver¬

diensten des Glücklichen , sondern irgend einem Einfluß zu-

geschrieben . Daß diese Verhältnisse bei dem neuen Gehalts¬
system nicht mehr bestehen bleiben können , liegt doch auf

der Hand . Etwa 25 Stadt - und Landgemeinden haben
freiwillig daS Dienstaltersklassensystem im Rahmen von

14 — 2600 ^ eingeführt , eine überaus große Zahl hat

Ortszulagen , zum Teil in beträchtlicher Höhe , bewilligt ; die

meisten von ihnen haben gethan , was in ihren Kräften
steht , nicht zum mindesten auch in dem Streben , sich tüchtige
Lehrer zu sichern . Daß die Stadt Stuttgart den Anspruch

darauf erhebt , die tüchtigsten Lehrer zu haben , ist überaus
erfreulich und ehrend für sie, zumal sie eine so große Opfer-

willigkeit für Schule und Lehrer an den Tag legt . Aber

es ist schmerzlich für die älteren Lehrer im Land , daß so¬

wohl Stuttgart als Ulm die tüchtigsten Lehrer in den

jüngsten zu finden glauben , die auf der niedersten Sprosse
der Gehaltsleiter stehen . Es ist gegen das Standesinteresse
der Lehrer , daß sich gerade die bevorzugtesten Städte mit
2 — 300 Lehrstellen dem allgemeinen Wettbewerb verschließen.

ES ist Pflicht der Oberschulbehörde , allen Tüchtigen die

Bahn freizuholten . Man mag über die Verleihung des

Vorschlags - oder gar Ernennungsrechtes an die Gemeinden
denken , wie man will : so viel steht jedenfalls fest, daß es

kein absolutes , kein unbeschränktes sein kann , sollen nicht

wichtige Interessen Anderer wesentlich geschädigt werden.

Kein Mensch wird diesen Städten zumuten , daß sie Lehrer

anstellen sollen , die anderwärts ihre Kraft und Gesundheit
verbraucht haben , die körperlich und geistig abgewirtschaftet
sind ; aber zwischen diesem Extrem und demjenigen , in dem

sie sich seit Jahren bewegen , liegt der bekannte goldene

Mittelweg . Mit 30 — 45 Jahren ist ein Lehrer noch nicht
abgenützt , da kann er auch noch in einer größeren Stadt

etwas Ersprießliches leisten . Mit welchem R cht auch können

diese beiden steuerkrästigsten Gemeinden des Landes bean-

spruchen , daß sie ohne Rücksicht auf andere Interessen die

tüchtigsten und zugleich billigsten , weil jüngsten Lehrkräfte

auswählen dürfen ? Können dann die anderen Gemeinden.

1900.

die über den Mindestgehalt hinausgehen , nicht auch dasselbe
verlangen ? Was fängt man dann aber mit den älteren
Lehrern an , die , nachdem sie jahrelang oft in den schwie¬

rigsten Stellen Hervorragendes geleistet haben , eine Beför¬
derung in einen höheren Gehall und angenehmere Dienst-

und Lebensoerhältnisse recht wohl verdient haben ! Die eo.

Oberschulbehörde ist auf dem rechten Weg , wenn sie das

einseitig ausgeübte Vorschlagsrecht dieser beiden Städte
enger umgrenzt und die seitherigen Mißstände beseitigt.

Eie wird sich dadurch den Dank aller Lehrer im Lande
verdienen . Eine Gemeinde aber , der es wirklich in erster

Linie um die tüchtigsten Lehrer des ganzen Landes zu thun

ist, kann unmöglich in ihrer Freude und Opfrrwilligkeit
für die Schule Einbuße erleiden , wenn ihr in solch schonen¬

der Weise , wie der Kons .-Grlaß es thut , nahegelegt wird,

sie möchte künftig nicht nur die Tüchtigsten der jüngsten
Jahrgänge auswählen , sondern auch ständige Lehrer vom

gan zen Lande berücksichtigen. _ (Schw . M .)

Deutscher Reichstag.
-j- Die Generaldebatte des Reichstages über die neue Flotten¬

vorlage wurde am Donnerstag vom Staatssekretär des Reichsmarine-
amtes Admiral Tirpitz eingeleitet . Klar , ruhig und sachlich entwickelte
er an der Hand eines reichen Lhatsachenmaterials di « Gründe,
welche eine erhebliche Vermehrung der deutschen Flotte gebieterisch
verlangen , von packender Wärme und anregender Temperatur war
indessen in seinen Ausführungen wenig zu svüren , ein hinreißender
Redner ist Herr Tirpitz offenbar nicht . Dann ergriff als erster
Redner aus dem Hause der bayrische Z .-Abg . Dr . Schädler das
Wort , um in seiner Erörterung der Flottenfrage ziemlich oppositionell
klingende Töne anzuschlagen , namentlich versteifte er sich darauf,
daß noch vor zwei Jahren die damalige Flottenvorlage von den
verbündeten Reg . als völlig ausreichend für die maritimen Zwecke
des deutschen Reiches bezeichnet worden sei , die heutige Flottenvorlage
bringe daher einen plötzlichen scharfen Wandel in den Ansichten
der verbündeten Reg . über die Stärkung der deutschen Wehrkraft
zur See zum Ausdruck , so daß das Zentrum der Flottengesetznovelle
mit größtem Mißtrauen gegenüberstrhe . Direkt gab dann der Z .-
Redner die Erklärung ab , daß seine Parier für den gegenwärtigen
Flottengefetzentwurf weder seiner Form noch seinem Umfang nach
zu haben sei . Die weiteren Betrachtungen Dr . Schädlers galten
der Deckungsfrage , wobei er die Belastung der leistungsfähigeren
Schultern mit den Kosten des neuen Flottengesetzes forderte . Wesentlich
freundlicher zu demselben stellte sich der Generalredner der Kons.

Abg . v . Levetzow , indem er die Notwendigkeit der geplanten Flotten¬
verstärkung zugab . Doch war von einer besonderen Marinebegeisterung
in feiner Rede nichts zu verspüren , er bestritt , daß sich die Flolten-
freunde in einer „Hurrahstimmung * befänden , und befürwortete
schließlich die gründlichste Komm .- Beratnng . Rundweg ablehnend
gegen die Marinevolage erklärte sich namens seiner politischen
Freunde der Eoz .-Dem . Frohne , er leugnete strikt die Berechtigung
aller für die projektierte Verstärkung Deutschlands zur See sprechenden
Gründe und faßte seine flottenfeindlichen Ausführungen schli -ßlich
in der Behauptung zusammen , daß die Flottenvorlage nur eine

neue gewaltige Belastung der arbeitenden Bevölkerungsklaffen zur
Folge haben würde . Nat .-lib .-seits erklärte Abg . Baffermann , daß
seine Partei dem vorliegenden Flottengesetzentwurf im Großen und
Ganzen zuftimme ; namentlich betonte er die politische Seite der
vorgeschlagenen Flottenverstäckung , doch verkannte er keineswegs
die Schwierigkeiten der Deckungsfrage und drückte schließlich die
Hoffnung auS , daß in der Flottenangelegenheit noch eine Verständigung
zwischen Reg . und Reichstag erfolgen werde . Der letzte Redner
vom Tage war der bayrische Bauernbündler Hilpert , er sprach sich
in einer Weise , die wiederholt die lebhafte Heiterkeit des HaufrS
erregte , gegen die Flottenvorlage aus , ließ jedoch durchblicken , daß
die Bauernbündler vielleicht trotzdem noch für dieselbe stimmen

würden , wenn man die Kosten den finanziell gutsituierten Bevölkerungs¬
kreisen auferlege.

Nagold in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.
(Fortsetzung .)

Anfangs war die Bürgerschaft auf starke Einquartierung
gefaßt , und es wurden alle diesbezüglichen Anordnungen ge¬
troffen . Denn daß der Siegeslauf der deutschen Waffen ein
Io rascher sein werde , das konnte niemand ahnen.

Ungeheurer Jubel herrschte in der Stadt , als der Tele¬
graph die Kunde von der Sedaner Katastrophe brachte . Die
Häuser wurden beflaggt , Böllersalven donnerten von den
Höhen , ein zahlreich besuchter Abendgottesdienst wurde ab¬
gehalten , ein Fackelzug mit Musik und Gesang bewegte sich
durch die Hauptstraßen , und der frühe Morgen fand viele
noch beim Bankett in der Sautterei.

Aber auch in der bewegten Zeit des Krieges war das
Friedenswerk des Kirchenbaues nicht stillgestanden . Am
Kirchweihmontag den 17 . Oktober fand die Grundsteinlegung
statt . Das Mauerwerk war schon einige Fuß aus dem Boden
herausgewachsen und ließ den Grundriß des von Baurat
Landauer entworfenen Gotteshauses erkennen . Ein feier¬
licher Zug bewegte sich vom Rathaus auf den Kirchenplatz,
wo ein gegen Nordost an der Verbindung des Chors mit dem
Schiff gelegener Pfeiler zur Vornahme der Grundsteinlegung
ausersehen war . Eine kupferne Kapsel mit Bibel , Gesang¬
buch, Katechismus , Kirchen - und Stadtbauplan , Bürgerver¬
zeichnissen von hier und Jselshausen , Münzen und Feldfrüchten
wurde in den Grundstein eingelassen . Bei dem Festessen auf
der Post wurde von Stadtschultheiß Engel dem Dekan Frei¬
hofer die Ehrenbürgerrechtsurkunde von Nagold überreicht.

Der kolossale Umschwung , den die kriegerischen Erfolge
des deutschen Heeres in den politischen Ansichten der meisten
Württemberger bewirkt hatten , veranlaßte die Regierung , die
Kammer aufzulösen und Neuwahlen anzuberaumen . Am 5.
Dezember wurde wiederum Geigle mit großer Mehrheit ge¬
wählt , diesmal gegen den Gutsbesitzer und früheren Ritt¬
meister Stein von Gaugenwald , der nur 313 Stimmen
erhielt . Geigle schloß sich jetzt der nationalen Partei an,
welche 34 Mitglieder zahlte , gegen 16 Regierungsparteiler
und 18 Ultramontaner , Volksparteller und Großdeutsche.

Um die Gemüter zur Aufnahme des Reichsgedankens
unter Preußens Führung empfänglich zu machen, hielt Dekan
Freihofer von Anfang November ab im neuen Schulhause
zweimal wöchentlich Vorlesungen über deutsche Geschichte.

1871.
Die kriegerischen Ereignisse in Frankreich schritten fort.

Die am 18 . Januar erfolgte Kaiserproklamation ging spur¬
los an Nagold vorüber ; einerseits konnte das weltgeschicht¬
liche dieses Moments noch nicht genügend gewürdigt werden,
andererseits war es für das damals fast ausnahmslos herr¬
schende nationale Empfinden ein durchaus selbstverständliches
und notwendiges Ereignis . Die Nachricht von der Kapitu¬
lation von Paris dagegen fachte die Flammen der nationalen
Begeisterung wieder hoch an : Die Gemeinde versammelte sich
zu einem Dankgottesdienste , reichliche Beflaggung und Illu¬
mination gaben der Stadt ein festliches Gepräge , und abends
herrschte in der von der „Bürgergesellschaft " unter Mitwirkung
des Liederkranzes veranstalteten Versammlung die froheste
patriotische Stimmung.

Abgesehen von den vielen Gaben , die vom hiesigen Sani-
tätsverein den vor Paris liegenden deutschen Kriegern ge¬
spendet wurden , ließen es sich verschiedene Nagolder nicht
nehmen , ihrer Landsleute im besonderen zu gedenken. Eine
Vereinigung von 56 Bürgern schickte wiederholt für jeden im
Feld stehenden Nagolder eine Liebesgabe von einem Dutzend
geräucherten Bratwürsten und vier Dutzend Cigarren ab.

Nach dem Fall von Paris ließ die frohe Friedensbotschaft
nicht mehr lange auf sich warten . Mitte Februar schon hatte
ein Privattelegramm fälschlicherweise den Friedensabschluß
gemeldet . Allenthalben sah man flatternde Zeichen der Freude,
und die Feuerwehr veranstaltete einen Fackelzug . Als man
erfuhr , daß man getäuscht worden , herrschte großer Unmut
und Aerger . Erst ani 26 . Februar wurden die Friedens¬
präliminarien in Versailles unterzeichnet und am 6 . März,
als an Königs Geburtstag , feierte man in unserer Stadl
das Fricdensfest . In Anbetracht dieser weltgeschichtlichen
Festfeier und dem hohen Ernste derselben versieht man sich
zu der Erwartung , daß jede öffentliche die Würde des Tages
störende Arbeit von der Einwohnerschaft unterlassen werde,
schreibt das Stadtschultheißenamt . Am Vorabend des Festes
erglänzten die umliegenden Höhen von Freudenseuern , und
der Festtag selbst, ein Montag , wurde eingeleitet durch
Choralmusik und Böllcrsalven . Vormittags war Gottes¬
dienst , abends Illumination und ein Fackelzug, der sein Ende
fand vor dem Rathaus , von dessen Balkon herab Rechtsan¬
walt Bohnenbcrger ĉ " schwungvolle Rede an die versam¬
melte Menge hielt.

(Forts , folgt .)



Hages-Aeuigketten.
Vr»1schrr Leich.

* Nagold , 12 . Febr . Gestern Abend 6 Uhr brach
im Souterrain des Möbelschreiner Fr . Lutz ' schen Hauses
Feuer aus . Der sofort herbeigeeilten Feuerwehr gelang
es nach b/. stilndizer angestrengter Arbeit das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken.

Stuttgart,  7 . Febr . Bei dem Vortragsabend der
Frauenlesrgruppe schilderte Frl . Eugenie von Soden „ Ein
soziales Frauenideal ". In einem historischen Rückblick hob
sie hervor , daß im Altertum einzig bei den Germanen ein
öffentlicher Einfluß der Frauen sich finde . Die Gedanken-
weit deS deutschen Mittelalters kenne kein ausgeprägtes
Frauenideal . Doch ebenso wie heute finde sich in dieser
Zeit neben der Idealisierung die tiefste Verachtung des
weiblichen Geschlechts (Hexenprozeffe ) . Die Frau unserer
Tage bedürfe , wenn sie sozial sein wolle , eines warmen
Herzens und eines tiefen Verständnisses für die Verhält¬
nisse und die Lebensauffassung all derer , mit denen sie in
Berührung komme . So nur lerne sie Arbeit und Arbeiter
schätzen . Sie werden dann auch verstehen , aus ihre Dienst¬
boten erzieherisch einzuwirken , ihre Schneiderinnen und
Lieferanten mit Wohlwollen und Rücksicht zu behandeln.
Verfüge die Frau über reiche Mittel , so könne sie das
LuxuSbrdürfnis in höhere Bahnen lenken , ihrem Schönheits¬
drange genügen , indem sie junge strebende Künstler für
sich arbeiten laste . De « , der im Reiche des Schönen lebe
und arbeite , vermöge aber jeder Freude und Aufmunterung
zu bereiten , wäre eS auch nur durch ein dankbares an¬
erkennendes Wort . Die Rednerin schloß : Unsere Be¬
mühungen versprechen wenig Erfolg . Beständig sind wir
in Gefahr , mißverstanden , falsch beurteilt zu werden . Doch
darf uns dies nicht irre machen . Nur reine Menschlichkeit,
im Umgänge mit allen geübt , » ermag eine Brücke zu
schlagen zwischen arm und reich , gebildet und ungebildet.
Derartiges soziales Bemühen wird auch auf daS Leben im
eigenen Hause die allerbeste Rückwirkung üben.

Stuttgart,  8 . Febr . Frau Johanna Klinckerfuß
dahier hat unter Mitwirkung von Frl . Margarete Klincker¬
fuß , Frl . Marie Fischbach und Herrn Hugo Faißt im Lause
des vorigen Monats in Tübingen , Ellwangen und Heil¬
bronn drei Konzerte zum Besten der Hilfeleistung der
deutschen Vereine vom Roten  Kreuz im südafrikanischen
Kriege veranstaltet , die sich der beifälligsten Ausnahme zu
erfreuen hatten und einen Reinertrag von 1000 ^ ergaben,
welcher dem Ehrenpräsidenten deS W . Landesvereins vom
Roten Kreuz , dem Prinzen Herrmann von Sachsen -Weimar,
übergeben worden ist.

Eßlingen,  10 . Febr . (Korr .) Mit der Anlegung
der längst geplanten Panorama - Straße  vom hiesigen
Krankenhaus über die Burg nach Stetten i . R ., für welche
der Staat einen Beitrag von 18000 ^ beigiebt , wird
nächsten Monat begonnen werden . Als Verbindungsland¬
straße mit dem Remsthal ist diesem Werk , das auf an¬
nähernd 60 000 ^ kommen dürfte , eine wesentliche Be¬
deutung beizumefsen.

Winnenden,  10 . Febr . (Korr .) Die Heil - und
Pflegeanstalt  beherbergt zur Zeit gegen 300 Patienten.
Diese starke Frequenz der Anstalt bedingt auch entsprechende
Erweiterungen . Der Anbau für schwerkranke Frauen , der
125  Patienten faßt, ist im Außenbau fertig und imJnnen-
bau soweit vorangeschritten , daß die Dampfanlagen nun
auch fertiggestellt find . Der Umzug ins neue Gebäude
findet bis 1 . August statt.

Pfullingen,  8 . Febr . (Korr .) Bei der gestern statt-
gehabten Wahl eines Stadtvorstands wurde , wie voraus-
zusehen war , der Pfandratschreiber Lämmle  mit großer
Stimmenmehrheit gewählt.

Münsingen , 9 . Febr . (Korr .) Im Jahre 1895 hatte
die Militärverwaltung beim Auskauf des Areals zum
Truppenübungsplatz Münsingen  auch die sogenannte
„Hardlstraße " unter der Bedingung miterworben , daß sie
für die Gemeinden Böttingen . Magolsheim , Ennabeuren.
Feldstetten , Laichingen als Ersatz eine den Truppenübungs¬
platz umgehende Straße baue . Seit bald 5 Jahren schwe¬
ben die Verhandlungen zwischen den Gemeinden und der
Militärbehörde , ohne indes bis heute zu einem Resultat
geführt zu haben ; denn die Angebote der Verwaltung
blieben seither um 150000 hinter den von den Ge¬
meinden geforderten Straßrnbaukosten zurück . Gestern wurde
in dieser Frage wiederholt mündliche Verhandlung gepflogen.
Daran nahmen u . o . teil : Ministerialrat Haag vom Mini¬
sterium deS Innern , die Vertreter der am Straßenbau
interessierten Gemeinden , der Brzirksabgeordnete Rath und
mehrere Beamte der Militärverwaltung . Nach langen
Verhandlungen kam man fast zur Einigung und so steht
zu hoffen , daß die leidige Straßenbausrage endlich einmal
dadurch , daß die Militärverwaltung die Straße baut , aus
der leidenschaftlichen Diskussion verschwinde.

Ulm , 8 . Febr . (Korr .) Zur Ausnützung eines wert¬
vollen Patents des Ingenieurs Honold von Langenau , das
sich auf die Acelylengasbelmchtung bezieht , hat sich hier
unter der Firma „GaSindustrie  Ulm " eine Gesellschaft
mit beschränkter Haftpflicht gebildet , welche den Zweck hat,
Apparate und Anlagen für Scelylengasbelruchtung herzu-
stellen . Di « Gesellschaft , an deren Spitze die Herren Kom-
mrrzienrat Hägrle - Geislingen , Fabrikant Wieland - Ulm,
Fabrikant Eber Hardt - Ulm , Kaufmann Daiber - Ulm und
andere stehen , beabsichtigt , hier eine größere Fabrik zu bauen
und die Einrichtung von Äcetylengasbeleuchtungsanlagen
für ganze Gemeinden , für Etablissements und
einzelne Häuser zu übernehu technischer Leiter deS
Unte -nehmenS soll Fabrikan >on Söflingen -Ehren-
stein in Aussicht genommen !

Karlsruhe,  9 . Febr . (Korresp .) LandgerichtSrat
Schönte  aus Freiburg wurde gestern Mittag , als er von
einer Audienz vom Großherzog kam , im „Roten HaüS"
von einem Schlag betroffen und war alsbald tot.

Lindau,  8 . Febr . Gestern Mittag starb in seinem
Landhause „Giebelbach " bei Lindau nach langem Leiden der
alte Turnvetrrane C . Kallenberg , der im Jahre 1860 als
Mitrufer zur Sammlung im Vereine mit Theodor Georgii
auS Eßlingen die deutschen Turner für ein allgemeines
deutscher Turn - und Jugendfest entflammte . Jenes erste
deutsche Turnfest . daS in den Tagen von Belle -Alliance,
vom 16 .— 19 . Juni 1860 gehalten wurde , führte zwar auS
politischen Rücksichten noch nicht zur Gründung eines Tur¬
nerbundes , darf aber dennoch als die Wiege der deutschen
Turnerschaft bezeichnet werden . Kallenbergs Name genießt
seit jener Zeit in der Geschichte der deutschen Turnerschaft
einen Ehrenplatz und die Kunde von seinem Hinscheiden
wird gewiß in weiten deutschen Turnerkreisen , insonderheit
auch in Württemberg , seiner ersten Heimat , woselbst ihn
mehrere Turnvereine zu ihrem Ehrenmitglied ! ernannt hatten,
mit aufrichtiger Teilnahme vernommen werden . In den
50er Jahren war Kallenberg eifriges Mitglied des damals
einzigen Turnvereins in Stuttgart , den er als schneidiger
Sprrchwart bei den verschiedensten Anlässen trefflich vertrat,
eine Thätigkeit , die in Anbetracht der damaligen , den Turn¬
vereinen durchaus nicht günstigen politischen Zeitverhältniffe
besonders schwierig war . Von glühender Vaterlandsliebe
erfüllt , war der Heimgegangene stets da zu finden , wo es
galt , für Deutschlands Einheit und Größe einzustehen.
Leider haben Mißerfolge in seiner kaufmännischen Laufbahn
die letzten Lebensjahre Kallenbergs unfreundlich gestaltet.

Berlin.  9 . Febr . Die Germania nennt den Frhrn.
v . Wangen heim , den Vorsitzenden deS Bundes der Land¬
wirte . denjenigen Konservativen , der das Zentrum zu be¬
stimmen gesucht habe , die Flottenvorlage abzulehnen , ferner
den Grafen Stolberg . — Die Kommission für das Flrisch-
schauqrsttz ist auf 20 . Februar einberusen.

Berlin,  9 . Febr . DaS Befinden des Abgeordneten
Dr . Lieber war in der ersten Hälfte der Nacht gut , in der
zweiten hatte sich lebhaftes Fieber eingestellt . Der Kräfte-
zustand ist unverändert.

Wien.  9 . Febr . Wie die „Neue Freie Presse " meldet,
wurde von Reservisten , welche bei der Kontroloersammlung
in Gaya mit „Zde " statt „Hier " antworteten , ein Unter¬
offizier wegen Meuterei zu 15 Monat Festung , ein Ober-
jäger wegen Insubordination zu 8 Monat und ein Reservist
zu 5 Monat schwerem Kerker verurteilt.

Paris,  8 . Febr . Gestern Nachmittag ist , wie schon
gemeldet , im Alter von 77 Jahren Adolf » . Rothschild
gestorben , der schon lange von der Welt zurückgezogen lebte.
Vor etwa 14 Tagen befiel ihn die Influenza , die in eine
Lungenentzündung ausartete . Baron Adolf war der Chef
des Neapler Hauses Rothschild und intimer Freund und
Diener der Könige Ferdinand II . und Franz II . von Bourbon-
Anjou . Als die beiden Sizilien vom Königreich Italien
anneklirt wurden , ließ er sich in Paris nieder . In der
Rue Monceau am gleichnamigen Parke ließ er i . I . 1868
ein prachtvolles Hotel erbauen , dessen großartige Salons
mit den hier aufgestapelten Kunstsammlungen der Sammel¬
platz der großen Pariser und auswärtigen Welt waren.
Hier traf man die Prinzen des königlichen Hauses Frank¬
reich ebenso wie diejenigen der regierenden Fürstenhäuser
Europas , oft auch den König und die Königin von Neapel,
die dem Baron und seiner Gemahlin besonders Wohlwollen
entgegenbrachten . Die Königin von Neapel sah man . als
sich der Baron von der Welt zurückzog , oft mit ihm im
Bois de Boulogne zusammen . Er war ein unermüdlicher
Wohlrhäter und machte keinen Unterschied zwischen den
Religionen . Eine große Anzahl von kleinen Gemeinden
Frankreichs verdankt ihm den Ausbau oder die Restaura¬
tion ihrer Kirchen , die Erbauung ihrer Schulen , Asyle und
Spitäler . Die Pariser Armen werden den Baron nicht
minder vermiffen . In seinem Hause in der Rue Monceau
wurden täglich 1500 Fr . kleiner Almosen » erteilt und im
Bois de Boulogne mußte noch in letzter Zeit ein besonderer
Ordnungsdienst von der Polizei eingerichtet werden , um
ihn bei seinen Spazierfahrten vor der allzu großen Zudring¬
lichkeit der Bettler zu schützen, die in Haufen herbeiströmten,
sobald sie durch ihre „EclairemS " in Erfahrung gebracht
hatten , daß der Baron auSgefahren war . Seine Wohlthä-
tigkeit beschränkte sich übrigens nicht auf Paris und Frank¬
reich . Sie wirkte überall , besonders auch im alten Königreich
Neapel und in der Schweiz , wo der Verstorbene das
großartige Anwesen von Piegvy bei Genf besaß . Alle
Schweiz Reisenden kennen das prächtige Schloß mit seinen
sehenswerten Treibhäusern und dem wundervollen Parke,
das sich mit seinen weißen Renaissance -Fafsaden weithin
glänzend am rechten Ufer des Genfer Sees erhebt und auf
dessen blauen Spiegel , das nahe Genf und auf den Mont-
Blanc die schönste Aussicht bietet . In Genf gründete und
unterstützte der Baron das ophthalmologische Institut der
Universität . DaS Schloß von Pregny war der Lieblings-
aufenthalt der Gemahlin des Barons , die englischer Her¬
kunft ist . Wie erinnerlich , wurde vor 2 Jahren die Kai¬
serin von Oesterreich bei der Rückkehr von einem Besuche
ermordet , den sie der Baronin in Schloß Pregny gemacht
hatte . Das Vermögen deS BoronS wird auf 200 Mill . Fr.
geschätzt . Da derselbe keine Kinder hat , geht eS an die
Baronin über . Die Leichenfeierlichkeiten sollen nächsten
Sonntag stattfinden.

Peking , 8 . Febr . Sestern wurde ein Edikt erloffen,
wodurch angeordnet wird , daß für die Prüfung zu den
Staatsämtern die alten Studien , gemäß den Lehren des

TonfuciuS , wieder ausgenommen , dagegen die neuen , ent.
arteten und irrigen Sludiengegenstände abgeschafft werden
sollen . Ferner werden für die neuen Lehren Strafen an¬
gedroht . DaS Edikt wird als offene Feindseligkeit gegen
die gesamte Wissenschaft deS Westens angesehen , wenn die
seit einiger Zeit in Erwägung stehende Schließung der
hiesigen neuen Universität wirklich erfolgen sollte.

Kalkutta,  9 . Febr . Der Oberbefehlshaber der Truppen
in Indien , William Lockhart , ist ernstlich erkrankt.
Dieser Umstand verursacht große Besorgnis , da Lockhart
voraussichtlich gezwungen ist, Indien zu verlassen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  8 . Febr . Die letzte Nachricht aus BullerS

Hauptquartier , eine Privatdepesche an einen hiesigen Peer,
besagt , daß Buller seine Stellung behauptet . Nach der
Ansicht militärischer Kreise gewährte Buller gestern seinen
Truppen einen Rasttag und begann heute den entscheiden,
den Kampf . Weitere Nachrichten werden nicht vor ehestens
morgen Früh erwartet . Die Spannung hat hier wieder
den höchsten Grad erreicht . Das Kriegsamt war heute den
ganzen Tag von besorgten Fragestellern belagert.

Modder - River,  9 . Febr . General Macdonald
hatte sich gestern den ganzen Tag der Angriffe der Buren
aus seine Stellung bet Koodoosberg zu erwehren . Die
Engländer verloren 50 Mann.

Aus Durban,  8 . Febr . meldet der Standard : Die
Buren entwickeln in Nondweni an der Grenze des Zulu-
landeS eine große Thätigkeit . Eine Abteilung Freiwilliger
mit Artillerie wurde in Folge dessen dorthin entsandt , um
diesen Posten zu verstärken und ein weiteres Vordringen
zu verhindern.

Die vom französischen Jugendbunde  nach
Transvaal gesandten Freiwilligen haben an den Vorsitzen¬
den Georges Berry ein Dankschreiben gerichtet , worin sie
mitteilen , daß sie glücklich in Pretoria angelangt und inS
deutsche Korps eingestellt sind.

Aus New - Jork  wird der Jndsp . Belge gemeldet,
daß England Bridgeport (Connecticut ) 70 — 80 Schnellfeuer¬
geschütze sowie 350 Projektile per Geschütz bestellt habe.

London , 8 . Febr . Das Kriegsamt giebt bekannt , daß
in Ladysmith sich noch 8000 Soldaten befinden , von denen
jedoch 3000 in Folge Krankheit und Schwäche zum Kriegs¬
dienst untauglich sind . Die Garnison lebt nur noch von
Eonserven , die Zahl der Kranken ist im Zunehmen.

Brüssel,  8 . Febr . Nach hier ringetroffenen , jedoch
arg verstümmelten Depeschen aus Pretoria hatten die Eng-
länder bis gestern Mitternacht keinen nennenswerten Erfolg
trotz ungeheurer Verluste . Die Buren beherrschen nach wie
vor die Höhen zwischen Ladysmith und dem Tugela.

London.  9 . Febr . Bei Spearmanskamp war am
Dienstag Abend die Lage so gefährdet , daß General Buller
in die Feuerlinte ritt , um die Artillerie zurückzuziehen . Er
war stundenlang dem schwersten Kartätschenfeusr ausgesetzt,
während Stabsoffiziere dicht neben ihm sielen . Schließlich
gelang der Rückzug der Haupttruppen und der Artillerie.
Lyttletons Brigade mußte die Höhen deS Vaalkrantz unter
Sfachem Kreuzfeuer räumen . Die Brigade Hildyard deckte
den Rückzug . Buller ging darauf auf das Eüdufer des
Tugela zurück. Er hält den Zwartskop und den Alice¬
hügel , sowie die Flußübergänge , welche durch Marinege¬
schütze beherrscht werden . Ihm gegenüber steht auf den
Brakfontein -Höhen General Viljoen . Die englischen Truppen
find dermaßen demoralistrt , daß eine Erneuerung des An¬
griffs unwahrscheinlich ist.

London,  9 . Frbr . Aus dem Hauptquartier der Bure n
bei Ladysmith (über Laurenzo Marquez vom 8 . Febr .)
Die englischen Truppen , die im Besitz des Modderspruit-
kopjes waren , gaben dieses heute früh auf . nachdem die
Burenartillerie das Kopje beschossen hatte . Die Engländer
zogen sich über den  Tugela in ihre alte Stellung
zurück.  Heute früh wurden am Tugela eine zeitweis un¬
terbrochene Kanonade unterhalten.

London,  9 . Febr . Aus dem Hauptlager der Buren
vor Ladysmith vom 7 . ds . : Die Buren feuerten gestern
auf einen Panzerzug , der von Ehieveley in der Richtung
nach Colenso ging . Der Zug , worin 2000 Mann sich be¬
fanden , war infolge des Angriffes genötigt , zurückzukehren.
Bei Colenso und am oberen Tugela wird seit heute früh
5 Uhr geschossen.

London,  9 . Febr . Der Reutersche Bureau meldet
auS dem Hauptquartier der Buren vor Ladysmith  vom
7 . ds . Mts . : Die Buren  feuerten gestern auf einen Panzer¬
zug , welcher sich von Ehieveley in der Richtung nach
Colenso begeben wollte . Der Zug , in welchem sich 2000
Mann befanden , war infolge dieses Angriffes genötigt,
nach Ehieveley zurückzukehren . Bet Colenso und am oberen
Tugela wird seit heute früh 5 Uhr geschossen.

London,  10 . Frbr . Exchangr -Telegraphen -Company
meldet heute aus Kairo : Die Meuterei  unter den suda¬
nesischen Truppen  hat sehr ernste Verhältnisse ange¬
nommen und verursacht große Sorge.

Kleinere Mitteilungen.
Herrenberg.  Am 4 . dS. MtS . abends bekam der

Straßenwart Bahr in seiner Wohnung mit seinen Brüdern
Otto und Christian , der erste Schuhmacher , der zweite Tag-
löhner . Streit wegen deS Futtergeldes für einen von ihm
für den Otto Bohr aufgezogenen Hammel . Dabei wurden
von Otto Bahr zwei scharfe Revolverschüffe auf den Straßen¬
wart und dessen Ehefrau abgeseuert . Die Kugeln pfiffen
der letzteren nahe am Kopf vorbei und blieben in der Wand
stecken. Der Thäter wurde dem Amtsgericht eingelieferü
und verhaftet.



Wiesensteig , 9. Febr . (Korr .) Gestern wurde ein
18jShriger junger Mann in Domstetten beerdigt . Derselbe
wollte vom Sonntag auf Montag seinen Bruder besuchen,
kam dabei unglücklicherweise in den starken Nebel und er.
fror in dem meterhohen Schnee . Seine Leiche wurde erst
am Dienstag abend aufgefunden.

Ellwangen , 9 . Febr . (Korr .) Ein schreckliches Un.
glück passierte gestern einem Knechte des Oekonomen Wagner
von Wagnershof . Derselbe wurde nämlich von einem Pferde
eines andern Fuhrwerkes so unglücklich ins Gesicht geschlagen,
daß er bewußtlos inS hies. Bezirkskrankenhaus verbracht
werden mußte . ES soll die Hirnschale und die Schläfe
verletzt sein, so daß kaum mehr eine Hoffnung vorhanden ist.

Pforzheim , 10 . Febr . (Korr .) Großes Malheur
hatte der Reisende einer hiesigen Bijouteiiefabrik . Dem¬
selben wurde in dem Nachtschnellzug Karlsruhe — Frankfurt
der Musterkoffer im Werte von 5000 ^ gestohlen.

Pforzheim , 11 . Jan . (Korr .) Eine Meldung des
Tagblattes besagt , daß hier wieder 2 sogen. Goldschnipfler,
2 Brüder auS Singen , verhaftet wurden . Dieselben sollen
die Golddiebstähle schon über ein Jahr lang betrieben haben.

Karlsruhe , 9 . Febr . (Korresp ) Ein Großfeuer
entstand gestern Abend gegen ' /,6 Uhr im Warenhause der
Firma Gebr . Landauer in der Kaisrrstraße und zwar , wie
man hört , beim Anzünden der Ladenfensteraaskandelaber.
Das Feuer griff so schnell um sich, daß an Retten irgend
welcher Waren nicht zu denken war . Im Nu schaffen die
Flammen durch die langgestreckten Lokalitäten , die im
Zeitraum von wenigen Minuten ein Flammenmeer bildeten.
DaS Feuer erstreckte sich auf das Hinterhaus , in dem sich
das Warenlager befand . Im Hauptgebäude hatte das
Feuer bald mit dem 1. Stockwerk aufgeräumt und das 2.
ergriffen , das gleichfalls vernichtet wurde . Hier griff die
Feuerwehr überaus thätig ein . Der Feuerwehr gelang es,
die drohende Gefahr der Verbreitung des Feuers abzu¬
wenden . Die Ladnerinnen und sonstigen Beschäftigten der
Firma suchten sich beim AuSbruch schleunigst zu retten und
entkamen auch z. T . gleich sämtlichen Hausbewohnern glücklich
ins Freie bis auf 3 junge Ladnerinnen (Frl . Karrer,
Weiß und Schmidt ), von denen man bis heute Nacht
noch keine Spur entdeckt hatte . — Heute Morgen fand
man zwei vollständig verkohlte Rumpfe , verschiedene
Knochenreste , sowie einen zertrümmerten Schädel . ES ist
mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß die gefundenen
Leichenreste diejenigen der Frl . Schmidt und Karrer sind;

während die Leiche der Frl . Weiß bis zur Stunde noch
nicht aufgefunden wurde.

Berlin , 9. Febr . Das „Tagebl ." meldet aus Frank¬
furt a . M . : Die Kriminalpolizei verhaftete in Mainz zwei
gefährliche von der Staatsanwaltschaft gesuchte Falsch¬
spieler aus der besseren Gesellschaft.

Vermischtes.
Eine Krise im Papierhandel . Anläßlich der Krise,

welche dem Papierhandel droht , schreibt Emile Bautier , eS wäre
zu befürchten , daß noch vor Schluß der Weltausstellung die Drucke¬
reien lein Blatt mehr unter die Walze zu legen haben würden,
wenn die Dinge in der gleichen Weise sorkgingen wie jetzt , und er
zählt die Folgen auf , welche eine solche »Katastrophe , für daS
moderne Leben haben würde , in dem das Papier eine so wichtige
Rolle spielt . Industrien würden inS Stocken geraten , finanzielle
Abmachungen auS Mangel an schriftlicher Beglaubigung wertlos
sein , die Post verlöre ihr Existrnzrecht und Litteralur und Wissenschaft
könnten nur noch einem auserwählten lleinen Kreise zugänglich sein,
der sie durch mündliche Ueberlieferung festhielte . Die Politiker müßten
ein für allemal dem allgemeinen Stimmrecht entsagen , oder wie
die Athener zur Zeit des Aristide ? Austernmuscheln anstatt der
Stimmzettel benützen . Diese Voraussetzungen gehen freilich zu weit
aber Thatsache ist , daß die Papierfabrikanten den Bestellungen nicht
genügen können , und daß sich von Tag zu Tag der Mangel auf
dem Papiermarkte stärker fühlbar macht . Als die Nächstliegende
Ursache für diesen Zustand führt Emile Gautier den Transvaalkrieg
an , der auf allen Gebieten der Volkswirtschaft eine Umwälzung
hervorzubringen droht . Schon der Streik der Grubenleute im
Loire -Bassin war eine direkte Folge deS Krieges , und als solche ist
auch die Krise im Papierhandel anzusehen . In Amerika und in
Europa , besonders aber in England und seinen Kolonien ist erklär¬
licherweise das Verlangen nach Nachrichten so groß , daß manche
Zeitungen die Zahl ihrer Exemplar « um 20 —80 °/ , erhöht , ja einige
dieselbe sogar verdoppelt haben . Ein Londoner Blatt z, B . hat an
einem Tage über eine Million Exemplare gedruckt , und während des
Monats November verkaufte dasselbe über 27300000 Nummern.
Die Affaire Dreyfus hatte allerdings schon die jetzige Lage vorberriten
helfen , und dazu kommen noch ei > ige äußere Umstände die sich un¬
glücklicherweise gleichzeitig mit der Berdrauchswut einstellen . Der
Holzstoff , den man jetzt allgemein zur Herstellung des Papiers ver¬
wendet , kommt aus Norwegen , den Verewigten Staaten und Kanada,
wo die großen Wälder das nötige Material liefern . Die außerordentliche
Hitze des letzten SommerS hat aber die Einstellung der Arbeit in
vielen Wassermühlen zur Folge gehabt , so daß Nordamerika z. B.
die Ausfuhr von Holzstoff für einige Zeit hat ganz aufgeben müssen.
Man könnte zwar die Wasserkraft durch Dampfkrast ersetzen , aber
abgesehen davon , daß eine solche Veränderung große Kosten verursachen
würde und der Dampfbetrieb überhaupt teurer wäre , besteht , wie
schon erwähnt , auch eine Kohlenkrise . In Schottland zahlt man
für die Tonne Kohlen augenblicklich 2 Schilling 6 Pence mehr , als
zu gewöhnlichen Zeiten . Zur Herstellung von einer Tonne Papier
verbrennt man etwa 4 Tonnen Kohlen , so daß sich daraus eine
Preiserhöhung von lO Schillingen per Tonne Papier ergiebt.

Ao «r«rS-Erökf »nuge ».
K. Amtsgericht Brackrnheim . Christian Bühl er , Bauer in

Weiler . — K. Amtsgericht Nürtingen . Heinrich Rumpp , Sattler
und Tapezier in Nürtingen . — K. Amtsgericht Rottweil . Wilhelm
Bertsche , . Bittels ", Taglöhner und Nachtwächter in Deißlingen.
— K. Amtsgericht Welzheim . Nachlaß des am 13 . Jan . 1900 ge-
storb . Johannes Höfer , gew . Taglöhner (Witwer ) m Oberndorf,
Sde . RuderSberg . — K. Amtsgericht Welzheim . 1) Gottlob Rath,
Bauer . 2 ) dessen Ehestau Katharine Rath , beide in Klaffenbach,
Gde . Rudersberg. _

Auswärtige Gestorbene.
Hedwig Vogel , geh . Grüzmann , Wwe ., Sb I . a ., Tübingen . —

Ferdinand Engel . Bäckermstr ., 48 I . a . -. Friederike Wiedmann,
Calw . — Ernst Schopf , Kaufmann . 20 I . a , Stuttgart . — Sugenie
Rüdiger , geb . Zeeb , Höchst a . M .- 8tuttgart -Herrenberg.

Foulard -Seid .-RobeM i38»
u . höher — 14 Meter ! - Porto - u . zollfrei zugefandt ! Muster umgehend:
ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger . Henneberg -Seide ' von 7b
bis 18 .6S p . Met . , ^
G. Heuneberg. Seiden -Fabrikant (k. u. k. Hoff.) Zürich.

ÄlN- t s ist sehr ergiebig, denn eine Messerspitze
voll genügt , Geschmack und Farbe des
Kaffees zu verbessern.

Die kürzeste Zeit , innerhalb welcher die Post von New -Iork nach
London befördert wurde , hat der Norddeutsche Lloyddampfer . Kaiser
Wilhelm der Große ' zu verzeichnen . Die Beförderungsdauer stellt
sich bet den bekanntesten Schnelldampfern wie folgt:
Kaiser Wilhelm der Große . 182,8 Stunden
die engl . Dampfer Lucania und Campania je . 160 .3
St . Louis . . . 167 .» "
Majestic . z 7 i,g
Hamburger v . Fürst BiSmarck . 173,6 .

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Baur.

Füttert die
hungernden Vögel!

Amtliche un - Primt -Lekanntmachungen.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von rottannenen Derbstauge«

« . von rottannenem Stammholz.
Im Distrikt Mittlerbergle Abt . Schlegwiedenberg und in Abt . unt.

Kohlplattenberg kommen am
Freitag de« 16 . Februar

in kleineren Losen (etliche starke Stangen auch einzeln ) zum Aufstreich:
450 Derbstangen über 13 m lang,
200 dto . 10 — 13 m lang,
160 Stück gereppelreS Stammholz V . Klaffe , also gleichfalls zu

Hopfengerüstholz tauglich.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf der Nagold -Herrcnberger

Straße beim Unterjettinger Wegzeiger.
Auszüge wären alsbald zu bestellen bei der

Stadtförsterei.
Nebringen.

Eichen-Stammholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 14 . Febr . kommen im Nebringer Wald

75 Stück Eichen von 8— 15 m lang , 20 bis
62 ein Durchmesser , etwas Wagnerstangen,
3 Buchen , 6— 7 m lang , 42 —46 em Durch¬
messer . Das Holz ist ohne Rinde gemessen,
ganz rein , sehr wenig Splind , für Küfer,
Wagner und Schreiner geeignet.

Die Zusammenkunft ist um halb 1 Uhr im Rappen und sogleich
Abgang . Der Verkauf beginnt um 1 Uhr im WieSles -Wald an der
Sindlinger Straße.

G . Gaiser , Zimmermeister.

z',ve ?,

Isdnanriisn ^ O

sonurr-

ä 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1.80 pr . Pfd . in Pak . von u . ' /s Pfd
Netto -Jnhalt zählt zu den beliebtesten Marken , weil

I»ovI»Fv1iL in UL. pr «L8VL«L'1.
Zu haben

in Ua - old : Ach . Gauß , Wwe .,
.. . . Chr Schmor ?.
» . . Gottl . Schwär?

GSMtnserr: I .G.H«r»r*
Mötzlrrge« : A. I . Kpeil
N - thf - ldr « : E . M - tf .Wwe.

Landw. Beziiksver-m Nagold.
Sägholj -Verkmif.
Am Freitag den  16 . Febr.

1900 von vormittags 10 Uhr an
verkauft die Gemeinde aus den hie-
stgen Gemeindewaldungen ca . 155
Festmeter meist rottannenes Lang-
und Sägholz im öffentlichen Auf¬
streich, wozu Liebhaber ein geladen
find.
Zusammenkunft Abt . 9 Dachsburg.

Den 10 . Febr . 1900.
Gemein- erat.

Mit großer
Angst!!

sehen die Hausfrauen dem
Winter entgegen . H«

Warum denn?
Schmieren Sie dach Ihr

Schuhzeug mit Diemer 's

S ialfischfett
wodurch Ihre Schuhe weich
und wasserdicht werden und
Erkältungen durch nasse
Füße nicht mehr Vorkommen.

AeberaU erhältlich.
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Lvust-
Lonbons

seit über 50 3äbrea erprobt
vor lävävriivx von

tiustsn u. iioisöl'köi't.

Am nächste« Sonntag den 18 . d. M . nachm. 2 Uhr
findet eine

Generalversammlung
,des landw . Vereins in Nagold  im Gasthof zum „Rößle"  statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Professors Dr. Tiegliu von Hohenheim

über „ Schweinezucht und den Nutze» der Schweinehaltung für die Landwirte " .
2 . Betrieb der Juugviehweide des laudw . Vereins im neuen Jahre.
3 . Jahres - und Rechenschaftsbericht deS landw . Vereins und der

Viehzuchtgenoffenschaft im verflossenen Jahr.
Die Herren Mitglieder des landw . Vereins und der Viehzuchtge-

noffenschaft , sowie die Freunde der Landwirtschaft werden zu zahlreichem
Besuch der Versammlung eingeladen.

Bei der Wichtigkeit des BortragSgegenstandeS für die Landwirte
werden die Herren Ortsvorsteher gebeten , ihre Gemeindeange-
hörigen noch besonders eventuell durch ortsübliche Bekanntmachung auf
die Versammlung aufmerksam zu machen und zu recht zahlreichem Besuch
dieselben aufzufordern.

Nagold,  den 12 . Febr . 1900.
Der Vorstand des landw. Bezirksvereins:

Oberamtmann Ritter.

Ein guter , garantiert dauerhafter

Gras - u . Kleemäher,
die wichtigsten Teile aus bestem,
schmiedbarem Guß . ist, wenn auch
im Ankauf teurer als andere Sy¬
steme, trotzdem billiger , da er das,
waS er imAnkauf teurer ist, anRepa-
raturen in späteren Jahren spart.

Zohnston's Neuesten Gras- und
Kleemäher Globe Nro 8.

auf Stahlrollenlager , mit Gchleppschuh oder Laufrad , mit leichtem Zug
und vorzüglicher Arbeitsleistung , mit 2 Messern und sonstigem Zubehör
liefert zum Preise von 330 .—

»1««. 8vULkvr1, ^ LLr̂ lLLLrA, Lahuhofstr. 8,
Generalvertreter der Johuston Harvaster Comp , iu Batavia für Deutschland.

Kataloge gratis und franko!

Große Ersparnis bei Anwendung von
Hlorlvz '̂ 8 vnxUseboin Lilett -, Aast - unck I 'rssspulvvr.
Für gewinnbringende Ochsen -, Kälber - u . Schweinemast,
hohen Milchertrag u. Erzielung reichlichen .ButterS , sowie
daS Halten gesunder , kräftiger Pferde ist dasselbe anerkannt

das Beste . Die Tiere werden freßlustig , ruhig , fett u . schwer ; der Erfolg
ist wunderbar . Preise 1.15 die 10 Pakete . In Säcken von 10 Pfd.
e. 4 .75 u . von 20 Pfd . e. ^ 8 .50 . Maßgefäßchen inbegriffen.
Nur allein echt bei : Fr . Schmid , Nagold.



Oberschwandorf.
Bestellungen auf jede Sorte I Eintrittskarten L SO Pfg.

i für den Vortrag über
„Transvaal , Oranjefreistaat und Burenkrieg

I sind auch in der HV. Lulsvr 'schen Buchhandlung zu haben. — D
nimmt entgeaen

Gemeinder at Schuten  ^
Des /

Tangers Fast»
neueste u. bekannteste Walzer -, Ge>
sellschasts-, Opern -, Marsch-, Land¬
partie -, Volks-, Weihnacht- -, Neu¬
jahr - -, BaterlaudS -, CommerS-,
Radler -, Ruder -, Segler -, Turner-
nud Jäger -Lieder-Texte,

M ^ 5 / A ., M ^
ist vorräiig in der

Vr « 8«v erzielt durch
Hwrlvzs ' 8

«nxlisvlr «»

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und
Ferkel.

Die Tiere

Buchhandlung zu haben. — Die
Lichtbilder werden auf 10  f ^ jm aroßer P ojektionSlemwand dargestellt.

Nagold.

Ist es wohl Sparsamkeit»
datz die öffentl . Brunnen
so spärlich lausen?
_Ein Biehbesitzer.

Vcg-^ L

Nagold.

Hocheits-Einladung.
Hiemit beehren wir uns . Verwandte . Freunde und Bekannte ^

zu unserer am

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur „Traube " hier,
freundlichst einzuladen.

können eine Woche nach der Geburt
daran gewöhnt und 14 Tage nach
derselben ohne Milch aufgezogen^
werden, was bei keinem andern
Milchersatzmittkl möglich ist. Preis
Mk . » .SO per Sack von 10 Psd.
Ersatz für 90 Liter Milch. Zu
haben bei : Frtsckrlol » 8vl »«nlck,
Kausm. F »x »Ick. W.

Für olle Hustende sind

Brustkaramellen
aufs dringendste zu empfehlen.

notariell beglaubigte
Zeugnisse liefern den

schlagendsten Beweis als un¬
übertroffen bei Husten , Hei¬
serkeit, Catarrh und Ver¬
schleimung.

Paket 25 iZ bei:
Kr. Schmid in Nagold,
G.Gntrknnst in Katterbach,
Wilh . Midman » in Unter

jcttingen.

Keuch-und Krampf-
husten , sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch
Vr I . inckei »iii «^ « r 8 Galns
lSonb « i»8. (Bestandteile: 10°/<,Alli-
umsast.90°/greinst.Zucker.)JnBeuteln
L25u .50iZ u. i.Schacht. L1 ^ b.Eond.
H. Lang , in WildbergA. Franer.

: : r : r : r : : r

Krebs-Fett
ist probat und fein.
Jeder muß eS sagen.
Der die Schuh damit schmiert ein
An den Regentagen.
Trocken bleibt stets unser Fuß,
Wasserdicht daS Leder,
Darum sage ich »um Schluß
.Rasck probier es Jeder ."

lDosen st 10, 20 u. 40 sind zu^
ihaben bei:
»Ehr . Burkakt in Alteusteig,

Friedrich Weinstein,
Sohn des

Friedrich Weinstein,
Schneidermeisters.

lKr . Klaig
l « nst . Heller
ktzch. Laug
»Kr . Schmid
»Kr . Moser
k« . Wolf Wwe.
xSrust Sitzler
sN . Müller
lJak . Fleischte

Nagold,

Wildberg,
Nothfelden,
Rohrdorf,
Nuterfulz,

V .-Jettinge « .l

Nagold.

^rotlitzr -llanä-
sedukv - -L 'üetivr

uuä -Itappoii
in größter Auswahl empfiehlt billigst

Pantine Uothacker,
Tochter des

Karl Nothocker, Brief¬
trägers.

xxxxxxxxxxx»
Soeben erscheint:

Zeitgeschichte.
Unter Mitarbeit von dreißig ersten Fachgelehrten

hrrausgegrben von Dp. HSNS F . Helmvlt.
Mt 24 Karten und 171 Tafeln in Farbendruck . Holzschnitt und Ätzung.
8 Bände in Halbleder geb. zu je 10 M. »der 1« broschierteHalddände zu je 4 M.

Die neuen Gesichtspunkte , die den Herausgeber und seine Mtarbeiter geleitet haben,
sind : 1) die Einbeziehung der Entwicklungsgeschichte der gesamten Menschheit in
den zu verarbeitenden Stoff , 2) dicethno - geographischeSlnordnungnach Völker¬
kreisen , 3 ) die Berücksichtigung der Ozeane in ihrer geschichtlichen Bedeutung und
4) die Abweisung irgend welches Wert - MaßstabcS , wie man solche 'bisher
zur Beantwortung der unmethodischen Fragen Warum ? und Wohin ? anzulegen pflegte

De » ersten Band zur Ansicht , Prospekte gratis durch jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

0 . kickten , ssagolv
^llvluvorkuuk äsr bsrüluvtsv.

vürrkoxy
Original - Nätunasoviiitzii

Bestellungen aufvr . HansF . Helmolt . „ Weltgeschichte --, nimmt jederzeit
zu bequemen Bezugsbedingungen an die Bu chhandlung von

_ He . silV . 2ü » i8vr , X »A « Ick.

vsr

^ulrteukel
stört äas Olüolr äer

rärtllobstsn Liren, var - j
um, junge Banslransn,

hütet sncü vor xn bäntlgsm
Banspntr, aber nebmt äas einrigs Llittsl, äas grünäliob

nnck lange bilkt:

vn . IK0MP80N8 keifenpulven,

^II «!n . Fabrikant : Lrn8t8lvAl !n, Vüssvläork .A/

Wer einen Neubau erstellt oder
Wer ein Dach frisch zu decken

beabsichtigt,
verwende unsere anerkannt vorzügliche Qualität

Falzziegel Modell 1896,

naturfarbig und in allen Farben glasiert,
mit doppeltem Schluß an Kopf und Seiten,

Lattung 35 em. somit nur 14' /, Stück
pro H >M,ter " ölig, sowie

Hourdis oder lange Deckensteine
aus einem Stück Ton , 70, 75, 80, 90 om lang;
nicht zu verwechseln mit der leichten Auslände -

wäre.

Vertreter für Wildberg und Umgebung:
Herr Kaufmann , PPIlcklrvrx.

Sulz  OA . Nagold.

Frischer Bau -,
sowie Dnugkalk

stets vorrätig bei
ttklirrlel » ttsrinann,

Kalkbrennerei.

per UMeter von 90 Pfg . an -1
Borlagekatalog und Preisliste über
alle Laubsäge - u. Kerbschnitt-Uten-

filien gratis.
til . 8vI »» II «r L O« .,

Konstanz , 3 MarktstLtte 3.

AväisAtzvsts 6ov8trvktic >v , von ta8t
ulldsArtzv t̂sr Davor , vollsväot
8otiövsto ^.rboit iv allsv 8toikov.

üixvov Koparatvrzr «rlr8tätto.
MVI11u8tr Drsi sllsto gratis. N»

6 . Lavldlv
üsscllilleii-l'Ldrill
BaoLnang

Ssnägsgsn
zsüei Vrösss.

Lrei88ßLtzn,
^ siolr-
vreßbänße, ^ -
AS.L2S Liiiriolit-

uvtzsn kür
üvlrberrdeituilg.

7r»osmisriooea,
«duaisäsil!» »«

öilligs vroiss . ^ «liwscdsibeo.

Erprobt seit vielen Jahren
als ein vorzügliches Mittel zum Con-
seroieren von Schuhzeug , Pferdege¬
schirr, Wagenverdecken re , ist das seit
1883 von Hunderttausenden ange¬
wendete
8vdnlir6tt Uarks Liilk «lliau1.

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Na¬
men und Marken irreführen , sondern
achte daraus , daß jeder Büchse die
bekannte Schutzmarke „Büffelhaut"
aufgedruckt sein muß.

Büchsen st 20 und 40 ŝ sind zu
haben bei:
Nagold : HVlli ». » « ttl « r,

„ Vr.
„ I . 8«N1«tt «rdo «Ir,

«ltensteig : c.
Ebhause « : vn . « » u,

„ 8«NSttI «,
Emmingen : « l . VN . « vlgl « ,
Gnltlingen : « . » » iiiur « ! ,
Haiterbach : V.
Jselshaus .: SvNNUNninvavrWe,
Rohrdorf : Lrn »t81t «I« r,
Nothfelden : « . HPolt We .,

Unterjettingen : 44 . 4V1»1u>» u n,
Wildberg : Vr » » « r , jH.
Walddorf : Lvaolvr.

06Ntl16l ^8
llkrsokesh

in nokon

Dosen
mit äem

8ekullM

MSLNt

ennslt
ciasi-eclet-

weiefi
clivtil'

ljSllöt' tläft

cisn

meisten in poien Oosen
eprsdgi avek sut
tsttem l-sclep

vvwllok'
schönsten

OE OeiMor-
l-opp>!4sen.

Nagold.
Mittwoch den 14 . Februar

wozu höflichst einladet
Schaal z. „Waldhorn".

Säger-
Gesuch.

Einen tüchtigen, rechtschaffenen
Säger , der selbständig arbeiten kann,
sucht zum Eintritt in 14 Tagen

W . Kleinfelder
z. Riemenmühle, Merklingen,

b. Weil der Stadt.

Schopfloch  bei Freudenstadt.
Einige folide

Möbelschreiner
werden gesucht von

Chr . Eberhardt,
Möbelschreinerei.

Einen ordentlichen, kräftigen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
und guter Behandlung in die Lehre
sofort oder bis Frühjahr

Joh . Etzel,
Gipsermeffter in Neubulach.

Schuhmacher gesucht
nach Pforzheim!

Ein jüngerer , tüchtiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Stelle bei

LavI »« !-, Schuhmachermstr.,
Obere Au Nro . 8.

Bernecker  Hof.
Der Unterzeichnete setzt sein

Pferd
(Schimmel)
7 Jahr alt,
guter Ein¬

spänner dem Verkauf aus.
Chr . Künstle , Gutspächter.

S ch i e t i n g e n.
Eine schöne, schwere, hochträchtige

kaufen

Kalbet,
Simmentholer

Schlags hat zu ver-

A . Luz , Schultheiß.

Nothfelden.
Am letzten Dienstag hat sich mein

langhaariger , schwarzer

Halbhund
mit gelben Abzeichen
verlaufen. Der jewei¬
lige Besitzer wird ersucht, denselben
gegen Belohnung bei mir abzugeben.
Vor Ankauf wird gewarnt.

I . G . Bühler , jun.

Frnchtpr - tse.
Nagold , 10. Februar 1900.

Neuer Dinkel . . 5 40 5 31 5 20
Weizen . . . . 8 SO 8 43 8 40
Kernen . . . . -S-
Haber . 6 80 6 88 6 80
Mühlfrucht . . . - 7 SO-
Bohnen . . . . - 6 40-
Erbsen . . . - S 40-

Biktual1 euvr eis,.
1 Pfund Butter . . . . 70 —75
2 Eier . 13- 14 ^

Altensteig , 31. Januar 1900.
Neuer Dinkel . . 6 - S 82 5 SV
Haber . 7 20 7 0« 7 —
«erste . 7 8S 7 78 7 70
Weizen . . . . 8 SO S 26 8 —
Roggen . . . . 3 80  8 40 6 30
Bohnen . . . . - 7-
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